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Erstmalig konnte ein positiver Effekt einer Therapie auf den 
Krankheitsfortschritt bei der „Chronisch Obstruktiven 
Lungenerkrankung (COPD)“ nachgewiesen werden  
 
Bis heute war Raucherentwöhnung die einzige Intervention, mit der man nachweislich den 
fortschreitenden Verlust an Lungenfunktion positiv ändern konnte. Dieser Verlust ist ein 
wichtiger Indikator der Krankheitsprogression. Aktuelle Studienergebnisse zeigen nun, dass 
eine Kombinationstherapie aus Bronchienerweiterer und Entzündungshemmer zu einer 
signifikanten Reduktion des Verlustes an Lungenfunktion bei COPD- Patienten führt. 
 

 
 
Studienergebnisse, die heute veröffentlicht wurden, zeigen erstmals, dass eine medikamentöse 
Behandlung die Krankheitsprogression der „Chronisch Obstruktiven Lungenerkrankung 
(COPD)“ verlangsamen kann, indem der Verlust an Lungenfunktion reduziert werden konnte1. Somit 
zeigte eine medikamentöse Therapie erstmalig einen positiven Einfluss auf den Verlauf dieser 
schwerwiegenden Lungenerkrankung, die weltweit für mehr als 3 Million Todesfälle pro Jahr 
verantwortlich ist.2 In Österreich leidet etwa jeder zehnte Erwachsene ab 40 Jahren an einer 
behandlungsbedürftigen Form der COPD, die am häufigsten durch langjähriges Rauchen verursacht 
wird.3     
 
Die Ergebnisse, publiziert im “American Journal of Respiratory and Critical Care Medicine”, wurden 
aus den Daten von mehr als 6,000 COPD-Patienten der bereits letztes Jahr veröffentlichten TORCH-
Studie (TOwards a Revolution in COPD Health) gewonnen. 
 
Kommentiert wurden die Ergebnisse von Professor Bartolome Celli von der Abteilung für 
Lungenkrankheiten und Intensivmedizin, Caritas-St Elizabeth’s Medical Centre, Boston, 
Massachusetts, USA, Erstauthor und Mitglied des Lenkausschusses der TORCH Studie 
folgendermaßen: “ Diese Ergebnisse erweitern die nachgewiesenen Vorteile, die COPD-Patienten 
von der von uns untersuchten Kombinationstherapie gewinnen können. Die Prognose für COPD-
Patienten ist im Allgemeinen schlecht, sodass eine Therapie, die den Verlauf der 
Krankheitsprogression positiv beeinflussen kann, eine bedeutende Weiterentwicklung im 
Management der COPD darstellt.“ 
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